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Verein schweizerischer Kreiskemmandanten 

XVIII .ordentliche Generalversammlung 
Samstag & Sonntag, 7.& 8 .Agguat 1937  
in SOLOTHURN Kantonsratssaal 14°0Uhr. 

Traktanden 

1. Appell und Bereinigung des Mitgliederverzeichnisses 
2. Genehmigung des Protokolls der Generallerssmmlung 1935 
3. Bericht des Präsidenten über die Erledigung der Pendenzen 

laut Protokoll der Generalversammlung 1935 . 
4. Antrag von Kreiskdt.Böckle Glarus betr. Aufhebung des 

drittletzten Absatzes von Art.33 der Kontroll-Verordnung. 
6. Antrag von Kreiskdt .Kopp Herisau betr. Ergänzung von Art .54 

K.J. und Art .37 & 38 VeAlW. 
6. Vertr über: Organisation des Grenzschutzes. Referent: Herr 

er G.Berli. stellvertretender SektionschetX der 2.Sektion 
der Generalstabsabteilung. 

7. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer für 2 Jahre. 
8. Bestimmung des Versammlungsortes für die Generalversammlg.39 
9, Versehiedenes. 

Vorgängig der offiziellen Eröffnung durch den Präsidenten 
erhält Oberstl.Seiler das Wort me  spricht im Brustthon ernster 
Ueberzeugung wörtlich zu uns, wie felgt: 

" Liebwerte Gäste und Freundet 
Wir Solothurner Kreiskommandangen, 3 Generationen als solche 

(Seiler, Scheurer, Amtet), sind glücklich & zufrieden, dass ihr, 
lb.Kollegen, Kämeraden & Freunde, unserer bescheidenen Einladung 
so zahlreich Folge gegeben und entbieten Euch Allen freundelage-
nlinsinchen WillkommgruRe. - Aber nicht nur wir vcn der Gilde freuen 
uns des heutigen Tages und Eures lb.Besuches, auch die Behörden 
des Kantons.und unserer einstigen Römer- und später Akbaseadoren-
stadt und die brave Bevölkerung derselben wissen die Ehre Eurer 
Anwesenheit voll, zu würdigen und zu schätzen. Auch sie heissen 
Euch herzlich willkommen. 

Die Tagung der schweiz.Kreiskommandanten, sie findet alle zwei 
Jahre statt, ist jeweilen ein Ereignis von nicht nur all' täglichem 
Ausmass. Diejenigen welche Kraft des Gesetzes berufen sind, die 
FUndemente militärischer Ordnung zu schaffen urill zu erhalten, sie 
geben sieh alle 2 Jahre das übliche Stelldichein.-  Alt & Jung 
geben.dem.Bufe Eures Verstandes jeweilen gerne und freiwillig Folge 
und wer ein$mal dabei gewogen, freut sich auf den Anlass; mir ist 
es wenigstens seit langen Jähren immer so gegangen, so geht es -
ich weiss es - jeweilen auch einem jeden von Euch. - Und warum das? 
Einmal ist es der geschäftliche Gedankenaustausch der zum Bedürf4 
nie wird, im Kreise derjenigen Militärbeamten, welc5e  in der Aus= 
Übung ihres nicht leichten Amtes tagtäglich auf' einander angewiesen 
und unter sich im engsten Kontakte stehen. Dank der Vorarbeiten 
Eures Vorstandes und da spreche ich wohl im Namen von Euch Allen, 
wenn ich der heutigen Vereinsleitung, Hr.Major Aeberli an der 
Spitze und seinen getreuen Mitarbeitern ein spezielles Kränzlein 
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widme, Dank ihres uneigennützigen Wirkens verbleibt jeweilen noch 
ein Stfledchen des ungezwungenem Beisammenseins, der Aameradsohaft. 
- So wird es auch heute sein.- Uri dieser Bestandteil unserer 
Tagung ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung. - Sich gegen--
seitig keüen lernen, alte Bandä der J2'ameradschaft & Freundschaft 
aufzufrischen und neue anzubahnen, das bildet ein Junglze;rn & er= 
leichtert auf der ganzen, Linie die Arbeit. Auch in diesem Sinne 
hoffen wir, dass die heutieg Tagung zur Zufriedenheit unserer Ib. 
Gäste ausfallen wird, Allerdings können wir 941einstädtler° Euch 
nicht vieles bieten, Jhr müsst mit uns zufrieden dein und mit dem 
bescheidenen Programm Vorlieb nehmen, das wir zusammengestellt 
haben. MafÜr aber versichern wir Euch unserer aufrichtigen Freude 
und des herzlichen Dankes als kameradschaftliches Entgelt Eures 
Ih. Besuches in unserer Aarestadt, 

So möge denn über die Versammlung echweiz. Kreiskommandanten 
1937 in Solothurn ein guter Stern malten und wäge sich dieseIbW 
würdig in unsere bisherigen Tagungen eingliedern. 

Es lebe der Verein schweiz. Kreiekemmandanten, die treue Kame-
radschaft und Freundschaft seiner Mitglieder unter sich, zum, Netz 
und Feommen unseres.. schönen, freien Vaterlandes und seiner der 
gestellten Aufgrabe jederzeit gewappneten Armee 

Nach diesem herzlichen WilikommenGruss, welcher allseits freu-
dig aufgenommen und bestens verdankt wurde, eröffnet Er. Präsident 
Major Aeberli die XVIII.ordentliche Generalversammlung. 

Sein Gruss zuvor gilt allen Kellegen, welche der Einladung Folge 
geleistet haben, - in Gedanken aber auch allen denoi, welche sich 
aus wichtigen Gründen entschuldfgen mussten: Es sind dies die vom 
Amte zurückgetretenen: Kunz Hermann 	Major Zürich 

Major Gustav 	Obtretl. Gran le phietel 
Jneiehen  luath. 	Meer Hitzkirch 
Maurer Otte 	Oberstl. St/Gallen 
Anderhalden Jgnaz Majeü 	Samen 

und die amtierenden: Cesanftey G'istav 	)14 -r 
Ettiswil 
Beremünster 
Seemach 
Sarnen 
Beckenried 
Winterthue 
Zürlch 

. Zug 
Bellinzona 

Besonderer Gruss entbietet er an Er.Oberst Joker Plus, Ober= 
eierte für die TurnerüfUngen, welcher ums die Ehre gibt, unsern 
Verhandlungen beizuwohnen, 

Herzliehen Gruss sodann unsern Veteranen, die in alter freue 
und Anhänglichkeit es sich nicht nehman lazisaa, regelmässig an 
den Tagungen teilzunehmen. 

Aber auch unsern verschiedenen neuen Keillegen, die eretmals in 
unserer Mitte sind, entbietet er herzt.. 1111k*mmgruss. Um diese 
von Anfang an über den kameraderhaftliehen & kollegialen Geist zu 
orientieren, der in unserer Verein-Igele herecht, teilt das Präsie 
dium diesen "FUnhemm mit, dass wir ano ohne weiteres Dutzbrüder 
sind, unbekümmert darum, wieviele und wleY breite Gelens, der 
einzelne auf der Mütze trägt. Sohlte es der Eine .der Andere dann 
nicht übers Herz bringen, xer diese formlose, trockene Art Sehmel= 
lis zu machen, so steht niehte, im  Wege,  im 'vire des Abends die 
Ubliehe Formelltat ausgibig nachzuhelme. 

FeIber Je'efenn 
Kepiti  Nichael 
HelfenetelnEhne 
von Ah Hermann 
Amstad,Hermann 
Braunechwutler He 
Hartmann Christ. 
Andermatt Joseph 
Yuzzen1 JeJdere 

Obwestl. 
Maier 
Hauptmann 
Oberft . 
Hauptmann 

. Major 
Oberstl. 
Oberlieut 
Oberst'. 



Und "last but not least" begrüsst der Vorsitzende in unserer 
Mitte den Tagesreerenten: Herrn Major 1/3. Berli, welcher uns 
vom E-M-D., resp, der Generalstabsabteilung abgenrdnet worden ist, 
um uns zu informiezen über die Organisation des Grenzschutzes. 
Wir müssen Er.Majer Berit seine Arbeit um so höher anrechnen, weil 
er gerade heute in Chur aus dar Rekrutenschule entlassen worden 
ist, en er alo Bat-Kommandant Dienst geleistet hat. 

Zur Velvollsbändigung des Bureau bezeichnet der Präsident  als 
Stimmenzähler die Herren Ha'.:Lptm.  Bomy, Genf und Hauptm. Fäs in 
Schaffhausen. 

Laut Geschäft.ordnung haben wir auch diesesmal wieder ein reich-
haltiges Pensum zu erledigigen, wobei aus Versehen erst noch die 
Rechnungsablage nicht aufgeführt ist und die Traktanden Anmit  er-
gänzt werden. 

Sodang verspriet der  Vorsitzende sich Mühe zu geben, möglichst 
kurz zu sein und er bittet die Referenten  2c  Diskusionsredner sich 
ebenfalls militärischer Kürze zu befleissen, damit"für den tuten,-
santen Vortrag, der uns bevorsteht ,  umsomehr Zeit zur Verfügung 
haben. 

Nach diesen einführenden Worten beginnt die Geschäftserledigung: 
Hr ,Quästor Herzig, Oberstl .Brugg hält AX all, dieser ergibt die 
Anwesenheit f' igender  Mitglieder: 

a.) vom AmL. Zurückgetretenes 
Turin Jules 	Oberst 	Neuenburg 
Auf der Maur Hrch. Majur 	Luzern 
Stifal Albert 	Oberstl. 	Zürich 
Herzig Karl 	Oberstl. 	Brugg 
Mufour Charle, 	Oberstl. 	Genf 
Seiler Johann 	Oberstl. 	Solothurn 
Scheurer Eugen 	Maj r 	Solothurn 

b.) aktiv im Amte Stehende: 
Romy Marcel 	Hauotm. 	Genf 
Betisey Fr..)&per 	Major 	Sitten 
Zosso Maull.ce 	Obelt. 	Freiburg 
Anriet Otto 	 Haul- tm. 	Solothurn 
Spichti Hans 	Major 	Thun 
Gygax Fra= 	Major 	Langenthal 
Senften Gottfried 	Oberstl. 	Boltigen 
Unternährer Walter Oberst . 	Schüpfheim 
Fischer Sivfried 	Oberatl. 	Luzcrn 
Börlin 2anI 	Major 	Liestal 
Stingelin Emil 	Oberst 	Basel 
Bärri Hans 	 Hagibm. 	Aarau 
Stäubli Gottlieb 	Hauptla. 	Aarau 
Fäs Gottlieb 	Hezptm. 	Schaffhausen 
Aeberli Caspar 	Major 	Oerlikon 
Bühler Leonhard 	Oberst?. 	Zürich 
Stauber Pndolf 	Haultm. 	Wetzikon 
Schnorf Hertuzich 	ahersti. 	Horgen 
Schuler Jos.Mar. 	Aktuar 	Schwyz 
Walker Karl 	Oberlt, 	Altdorf 
Ruoff Werner 	Oberlt. 	Frauenfeld 
Stilbi Emil 	Haupte. 	St:Gallen 
Steiner Johann 	Maj :r 	Buche 
Höckli Franz 	Hauz.vm. 	Glarus 
Kopp Ernst 	Haupl,m. 	Kerisau 
Dämer Edmund. 	Hauptm. 	Appenzell 
Heinrich Ohri,Ainr Oberst!. 	Chur 
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Präsident Aobcrli konstatiert die Anwesenheit von 34 Mitgliedern 
sowie den Eingang von 15 begründeten XIesohuldigungen. 

Es folgt die Genehmigung des Protokolls  der Generalversammlung 
vom 3./5.Aug.1933 in Yrauenfeld. Dieses 17 Seiten umfassende und 
ausführlich gehaltene Protokoll ist allen  Mitgliedern in Kopie zu-
gestellt worden und wird ohne Bemsrkungen genehmigt. Einzig unser 
Hr.Präsident erlaubt sich. ein NB., das festzuhalten sei, es lautet: 
"Nachdem die Versammlung keinerlei Bemerkungen zu machen hat, dann 
habe ich nur die einzige Randbemerkung, dass das mit dem trockenem 
Humos unseres Schreibers gewürzte Protoell ausserordentlich exakt 

und fleissig abgefasst ist. Joh danke ihm für seine grpsse Arbeit; 
das 2rotokoll ist somit ohne Ergänzungen richtig beDunden und ße= 
nehmigt." Hr.Präsident, Jhr Refohl "festzuhalten" ist ausgeführt 

Als Traktandum-EINLAGE erfolgt die Abnahme der Rechnung, diese 
wird von unserem Quästor Hr.Oberstl.Herzig vorgelegt & erläutert. 
Die Einnahmen betragen 	Frs. 1395.88 
die Ausgaben 	 " 	3P795  
es ergibt sich per 31.V11.37 Saldo Yrs. 1037.93 

Die Rechnungsprüfer: Oberstl.lufour Genf & Major Gygax Langen= 
thal Oreferieren und beantragen Genehmigung unter bester er= 
dankeng an den Rechnungsführer. Oberst Turin anerbietet sich mit 
seinem Nachfolger Rücksprache zu nehmen, auf dass auch er unser 
Vereinsmitglied werde, Der Vorsitzende ergänzt noch dahin, es 
habe unser Vorstand den 20.April 36 in Zürich getagt & gleichzei-
tig mit den Zeughausverwaltern (Ausschuss) eine Sitzung gehalten 
und anschliessend den letzteren rein Glas Wein kredenzt. Sodann 
wird die vorgelegte Rechnung, ohne Bemerkungen & unter Dank an 
den Quästor genehmigt. 

Der Jahresbeitrag pro 1936 & 1939 wird auf Antrag v.Oberstl. 
Herig auf je Fr. 10.- belassen. Bei diesem Anlasse bringt unser 
Quästor die Frage zu Diskusion, ob nicht unsern Vereinsmitgliedern, 
welche nicht mehr im Amte stehen & somit von den Verhandlungen 
nicht mehr gleichviel provitieres, der J'ahresbeitrag reduziert 
werden sollte. Major Spichti beantragt Reduktion auf die Hälfte. 
Hiegegen sprechen die Herren Oberst Stingelin und Oberstl. Stifel 
sich für Beibehaltung des Einheitspreises aus, worauf Major Spichti 
sein.Antrag zurüdkzieht und demnach bleibt es einstweilen beim 
bisherigen "Einheitspreis" 

Es folgt der Bericht des Präsidenten  über die Erledigung der 
Pendenzon laut Protokoll dor Generalversmmlung 1935 in Frauenfeld. 
a.) Antrag des Krllega Kopp Herisau, betr. die  Ergänzung der 

Formulare 19 & 21 bezüglich Zirkulationsweg. Aus dem Protokoll 
der gemeinsamen Vorstandssitzung mit  den Zeughausverwaltern, 
welches ebenfalls ausführlich abgefasst und allen Mitgliedern 
zugestellt worden ist, haben Sie entnehmen können, dass die An-
regungen unseres Kollegen Kopp keine Gegenliebe gefunden haben, 

b.) Antrag des Kollegen Kapp Herisau, betr. die Besteuerung von 
Angelabrißen der Rotkreuzkolonnen. Dieser Antrag hat die Unter-
stützung aller Kreiskommandanten gefunden, welche mit der Ersatz-
abrechnung zu tun haben. Aus dem c:rwhirinten Protokoll haben Sie 
entnehmen können, dass eine bezügliche Eingabe an die eidg. 
Steuerverwaltung gemacht worden ist. Dieselbe lautete: 
"Der Verein  schweiz.Kreiskommandanten, nach Anhörung eines 3e= 
ferates von Kreiskdt. Kopp in Herisau und nach gehaltener Umfrage 
ersucht die eidg. Steuerverwaltung, eine Weisung an dic Rotkreuz-
kolonnen zu erlassun, dass deren Angehörige den Militärpflicht= 
ersatz auf das Fälligkeits-Datum mit den übrigen Ersatzptlich=  
tigen zu bezahlen haben 
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Leisten diese Kolonnen-Angehörige in oinem Jahre Dienst nach Art. 
31 Ziff.1 & 2 der Vellziehungsver-rdnung vom 26.Juni 1934, so 
können dieselben, unter Einsendung des Dienstb, beim zuständigen 
Kreiskommando Ersatzrückorstattung ver1angen, Für dieses Gesuch 
sind folgende Gründe etgloitend: 
1) Gleichbehandlung aller Dienst- & Ereatzeflichtiger und 
2) Erreichung einer möglichst glatten Ersatz-Abrechnune." 

Diese Eingabe wurde jedoeh abgelehnt, mit folgander Begründungz 
'Art.31 der Vdg.über V-llzug des B-G,betr.Militärsteuor v.2431, 
1934 bestimmt in Ziff.1, dass bei Zutreffen der dort genannten 
Voraussetzungen die Ersatzabgabe heraegeeetzt werde, in Ziff.2, 
dass sie erlassen werde, falls die Voraussetzungen dieser Ziffer 
erfüllt sind. Es ist nicht davon die 'ede, dass die Abgabe vor-
erst im vollen Betrage zu entrichten und nachher gen neer teil-
weise zurückzuerstatten sei. Der citierte Art.31 ist vielmehr 
dahin auszulegen, dass der Ersatz in den Fällen der Ziff.1 nur 
im herabgesetzten Betrage und in den Fällen der Ziffer 2 über= 
haupt nicht bezeigen werde. Dementsprechen hat unsere Verwaltung 
gestützt auf Art.7 der rberwähnten  VeVdg.  am 16,11.36 nach An= 
höreng verschiedener kant. Militärsteuerverwaltungen ein Zirku= 
Zar erlassen, das den Bezug das Mi1ltärrflicht6rsatzes der An= 
gehörigen der Botkreuzkelennen in der Jhnen bekannton Wei29 
ordnet. Es ist nun zuzugeben, dass der  geldedienet des Zentral-
Sekretariates des schweiz.leten Kreuzes bisher uneern Weisungen 
nicht entsprach. Zeitlich kamen die Angaben zu srät und inhalt= 
lieh waren die gelieferten Unterlagen teils unvollständig, teils 
sogar ltnrichtig, wodurch erklärlicher Weise enenhl uns, wie den 
kantonalen Veranlagungsbehörden unnötige Mehrarbeit entstnee. 
Wir sind deshalb kürzlich bei der Leitung des schW.Ezten kreuzes 
vorstellig geworden & haben sie um Temidur ersucht, die uns ver= 
srrcchen wurde. Bereits ward "n wesnleeisstee Meldelisten nach 
unseren Angaben gedruckt und wir haben keinen Grund, daran zu 
zweifeln, dass das Zentralsekretariet es sich angelegen sein 
lässt, die ihm gemeldeten Mängel zu heben, Schlieselich ist 
auch zu bedenken, dass es sich um eine Neuerung renaelt, deren 
Durchorgariisation eine goeisse Zeit beeiltief. (I) 
Jm übrigen etellen wir fest, daes aua Eingabe sieh deckt mit 
einer solchen der Rotkrvuzlwrame 16 Zürech, v.13.Juli 35, der 
sich die Kreiskommandantin düs let,ZüriL anschleesen. Sollte 
es sich in der Folge  erweisen, dass die heutige ±legelung aus 
irgend. einem Grunde nicht gonütgt, a- werden war zur gegebenen 
Zeit in Verbindung mit den zuständigen Behörden, eine bessere 
Lösung auchen müssen, die aber, wenn immee möglich, ohne Aendm= 
rung des Art.31 der Wag. sollte durchgeführt werdue können. 
Wenn wir Jhror Eingäbe auch nicht die von Jhnen Gewünschte Folge 
geben können, so sind wir ehnen nichtsdestoweniger Bankbar für 
die uns unterbreiteten Anreguegen.' 

Jm weiteren berichtet der Versitzende 2111M Artsago der Kreiskdt.dor 
2.Ddvision, betreffend Effekten-Austausch nach der Jnseektion. Aus 
dem Trötoko11 det gemeinsamen Sitzueg m!.t dem Veesteede der Kriegs-
kt mmissär° & Zeghaueverwalter haben Sie uzttnDbman können, dass der 
Anregung unüborwindliche, administrative Eintemiede enteeeenete= 
hen, Der Vorsitzende gibt nücheele Kenntnis dee Iihsums der Be= 
sprechung v.20.1V.36 mit den Zeughellereeweitern (vido Protokoll 
8.9) 

el) Erfolg hatte uneere Anregung betr Ergänzung der rimulare 21 
Zuwacheanzeige und 4 a Auszug aus der Bekriggerungskentrelle. 
Unser bezügliche Antrag bat gelautet: 'An dae E-M-D,in BE3N. 
'Unter Bezugnahme auf die angestelehenee Stellen auf Seite 4 der 
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beiliegenden Frotok-11-Kopie, beantragen wir .ihnen: 
1.) Ergänzung des Textes von Form.21 Zuwachsanzeige,  unter Zif.III, 

wie folgt: 	Zugerelet von:............., der............  
Daselbst abgemeldet den:........... 

Die Begründung ergibt sich aua dem Protokoll. Damit das Form. 
nicht grüsser gemacht werden muss, ist durch engere Gruppierung 
des Textes unter Ziff.II der nötige Baum einzusparen. 

2.) Ergänzung...J.0s Taxtes von Form. 4a Auszug aus der Kontrolle  
über die EBkrutierung,  durch Angabe des genauen Geburts-Datums. 

Diese 2rgänzung wird erwünscht weil das genaue Geburtsdatum 
für die Zivilstandsbeamten viele:: Landgemeinden, in weichen der 
gleiche Familienname oft vorkommt, die einzige Möglichkeit 
bietet, einen Rekruten sicher festzustellen. 

Mit schreiben vom 8.mai  1936 antwortet das echweiz. Militärdepar-
tement: "Den 4,dieses Monats haben Sie uns eine Abechrift des Pro-
tokolls über die am 20.April 1936 abgehaltene Vorstandssitzung 
Jhres Vereins zugestellt. Jn dieser Sitzung ist über eine Ergänzung 
von Form. 21 und 4a der Aontrollverordnung Gesprochen worden. Sie 
übermitteln uns don hierüber gefassten Entschluss, mit dem lisuchren 
um Berüoksiehtigung. Jndemn wir Jhnen für die Aufmerksemkeit, die 
Sie dem militärischen Kontrollwesen entgegenbringen, denken, teilen 
wir Jhnen mit, dass Ohr Vorschlag beim nächsten Neudrink fraglicher 
Formulare berücksichtigt werden soll.' 

Bei dieser passenden Gelegenheit entschuldigt sich Präeident 
Aeberli, dass er selbst dieses Jahr noch die alten Form. 4a vermeng 
det habe und dass deshalb bei allen Diensttauglichen das genaue 
Geburts-liatum nicht angegeben worden sei. Er versericht, diel eoll 
in Zukunft nicht mehr verkemmen. Er wird, wie die meisten seiner 
Kollegen nun den alten Vorrat aufgebraucht haben, er hat sich daher 
für diese exoueiert; besten Denk für den freundlichen Wink 

Präsident Aeberli erklärt damit oeinen Beri".:ht beendigt und 
leitet über zur Behandlung von Traktandum 5 Anregung  KI  - betr. 
"K ranzuni, der Art .54  der K3ntre.11-Y.e. und Art .37/38 der dg.über  
Aushebung der Wehrpflichtigen  (e.A.-.) bit  Eingabe vom 29..Yuli3`rhät Kollege Kopp Rerieeu alle Kreiskde. 
Ne: 1 - 36 ersucht diese Angelegenheit vor der GeneVers.zu prüfan. 
Ex' schrieb hierüber: «Jedes  *Jahr habe ich die Erfahrung gemacht, 
dass uns nicht alle au, gehabenen und dem "anton Appenzell A-Rh. zu-
gewiesenen Rekruten gemeldet werden. Es betrifft dies jedasmel 
solche Rekruten, die ausserhalb des Rekrutierungekreises 54a ausge-
hoben werden, nicht Bürger von Appenzell AeRh.sind, aber deren 
Eltern in unserm Kanton festen Wohnsitz haben. (Es folgen 7 Beispiele) 

Art.46 V.A.W., der für den Aushebungsoffizier massgebend Ist, 
lautet u.a.: "Ferner sind vom Aushebungsoffizier bis Ende Oktober 
einzureichen: 
a) der Abt ,f 	kanteneweise Rekrutenverzeichnisse der 

Undfahrer, Mitranimre, Büchuenmacher, Telephon- & Sig7GoidatOn. 
b) den andern Dienstabtoilun des E-M-D. kantnsweise Verzeich= 
nisse der ihnen unterstenten Rekruten-Kategorien. 
c) den kantonen sainee Divisemskeeises die Deppel der unter a & b 

erwähnten Verzeichnieae. 
Es wird weder in Art.46 nach in Art.37 & 38 V.A.W. verlangt, dass 

der Aushebungseffizier dum aufbietenden -Kantone teer die ausgeho= 
bauen Füsilier- und Schützen-PJekruteu ein Verzeichnis zuzustellen 
hat. - Wenn sich der Aushebage7rEE5r auf' diese Art. stützt, kommt 
es vor, dass der aufbietende Kanton über die Zuteilung gewisser 
Rekruten keine Meldung erhält (eingangs 7 Beispiele erwähnt) 



Jn Art.54 der Kontrollverordnung ist allerdings vorgeschrieben, 
eass der Aushebungsoffizier für diejenigen Rekruten, welche andern 
Aantonen, als dem des Stellungsortes zugewiesen werden, kantons 
weise Rekrutenverzeichnisse (ohne Rücksicht auf Einteilung) zuzu-
senden hat; nicht aber in der für die enehebungsoffiziere gültigen 
Aushebungsverordnung. Diese Bestimmung hätte senneemäss auch in 
die Aushebungsverordnung vom 9.11.1934 aufgenommen werden sollen. 
Gemäss Art.54 KontreVdg. hat der Kreiskdt.des Wohnortes nur dem 

Kreiskommandanten des Bürgerortes mit Form. 4 Meldung zu machen, 
nicht aber dem aufbietenden Kanton. tim nun die Lücke der Aushebe 
Vdg. auszufüllen haben wir entgegen dem erwähnten Art.54 d.KeVdg. 
(wie auch einige andere Kreiskommandos) auch dem Einteilungskanton 
mit Form. 4 gemeldet. 

Es sollten aber die Art .54 der KTV. und 37, 38 & 46 der  VTekele. 
unbedingt miteinander übereinstimmen. 

Aus diesen vorerwähnten Gründen und den gemachten Erfaliniagen 
hen ich der Auffassung, dass eine Verfügung erlassen werden sollte, 
wonach in  allen Fällen, entweder der Aushebungsoffizier oder der 
Kreiskommandant dem aufbietenden Aanton über die Zuteilung zu mel-
den hat. Wenn der Kreiskdt. diese Meldung macht, ist dies für den 
Zuteilungskanton ein wesentlicher Vorteil, indem 'er dem Zuteilungs-
kanton normalerweise sofort nach der Aushebung das Form.4 zustellt. 
Somit kann der Mann sofort in die Rekrutenkontrolle aufeenommen 
werden & die später eingehenden Wohnortswechsel (Form.5), die sehr 
oft vorkommen, können nachgeführt werden. Wenn aber  der AusheOff. 
das Verzeichnis erstellen muss, bekommt der aufbietende  Kanton frü-
hestens Ende Oktober Meldung über die Zuteilung. Jn diesem Falle 
kann der Einteilungskanton keine Zitationen eintragen, allfällige 
form .5 bleiben liegen und der Kreiskdt._ & Sektionschef erhält ev. 
erst Meldung über den neuen Wohnort, wenn er eine Nachforschung 
laufen liess. 

Jch stelle daher den Antrag, es sei das EsMeD.  zu ersuchen, eine 
Verfügung zu erlassen und Art.54 K-V. letzter Absatz abzuändern, 
wie folgt: Weber die Rekrutierung von Leuten, die nicht im Bekru= 
tierungekreis heimatberechtigt sind, meldet der Krelskoemerdant 
des Wohnortes dem Kreiskommando des Bürgerortes & Einteilungskan= 
tone mit Form.4." 
--RUllega Nepp ergeeet diesem schriftltch eineeriehto Antrag noch 
mündlich dahin, dass, um die junge Verordnung über Aushebung nicht 
schon abändern zu müssen, es schliesslich genüge dürfe, wenn in 
den jährlichen Weisungen des EeMeD.feür die Pßkrutierungen, die im 
Militäramtsblatte erscheinen, ein bezüglicher Hinweis erfolge. 
tagAgRn 	 r  1A  111  reg p 	t.t.gbi liung mif rlwm Zi  r1nhl  nl g ( an Ai  Ft 
Aushebungeeffiziere) den Antragsteller nicht befriedigen. 

Der Vorstand hat, se erklärt der Vorsitzende, zu diesem Trak= 
tandum Stellung genommen & auch mit Er.Oberst Herrenschwane, GeSte 
Abteilung Rekrutierung oorrespondiert. Letzterer hat an der Cone 
fern 70M  18 .März 37 die HH.Aushebungeoffiziere ausdrücklich auf 
diesen Punkt aufmerksam gemacht & wird dafür besorgt sein, dass 
die Art.38 & 46 der VeATW. sinngemäss dem Art.54 der KeV. ausgee 
legt & dass demnach auch die Füsilier- & Schützen-Rekruten, (gleich 
wie die Spezialwaffen), soweit sie auswärts ausgehoben werden, vom 
Aushebungsoffizier dem Zuteilungskanton besonders gemeldet werden. 
Bei dieser Sachlage erachtet der Verstand eine Aenderung der 

Aushebungsverordnung z.Z, nicht als absolut erforderlich, sondern 
diese dürfte später mit event. andern Abänderungen oder Ergänzungen 
verbunden werden. 
Die Diskusion hierüber wird reiehlieb berietet & zAitllnh mehr 

als allseits erwünscht, ausgedehnt. 
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Oberst Stingclin, Basel bespricht im allgemeinen das Form. 4 a 
und im besondern dessen Fussnote hinsichtlich Vordruck der interes-
sierten Amtsstellen. Sodann kommtef er auf die Dopperbürgerfrage 
zu sprachen, welche zwar im gegenwärtigen Traktandum mehr neben= 
sächlicher Natur ist, immerhlr 	 ebenfalls einer abgeklärten einheit-
lichen Regelung ebenfalls bedarf. 

Oberstl. Semiten, Boltigen findet eine befriedigende Lösung darin, 
dass in Art.46 der VeAeW. auf Art.54 der KeVdg. verwiesen. wird. 
Der Kreiskommandant dagegen hat nur dem Bürger-Kanton das Form.4 a 
zuzustellen, nicht aber dem Einteilungskanton, der ja das Verzeich-
nis des Aushebungsoffiziere erhält. 

Major Spiehti erachtet diese Meldepflicht einfach, sofern der 
Aushebungsoffizier nach Art.38 das fragl.Verzeichnis erstellt und 
sodann im Sinne von Art.54 weiterleitet. 

Der Referent Kepp hält seinem heute ergänzten Antrage fest und° 
wird von Häuptm. Stilbi. St.Gallen unterstützt, und zwar namentlich 
in Rücksicht auf die ungehinderte Zirkulation der Form.5, deren 
Weg zur Kenntnisnahme vorgeschrieben ist. 

Oberst Stingelin, Basel vertritt noch die Ansicht (obwohl nicht 
zu diesem Traktandum gehörend), es sei auf dem Form.4 bei den 
Hülfediensttauglichen, deren Unterabteilung, Gattung 1 - 12 nicht 
anzugeben. Diese Einteilung sei erst beim Wohnortewechsel, von Jb.= 
teresse & sodann aber auch auf dem Torme5 erstehtlieh. 

Jn der Abstimmung über den Antrag Nom eird beschlessen: 
a) die jährliche Weisung des EMD. im lilitäramtsblatt, wonach 

auch die Füsilier- & Schützenrekruten dem auswärtigen Zuteilunge-
Kanton zu melden sind, wird als genügend betrachtet 

b) Das Krs.leimnmerle hat dem Einteilungskanton kein Form.4 zuzu= 
stellen, sondern nur dem Kreiskommando des Bürderortes, gemäss 
Art.54 letztes Alinea der Kentroll-Vdg. 

6. Anträge Böokle, Glarus betreffend: 
a) Aufhebung des drittletzten Alinea von Art.33 der KontreVdg. 
b) Ausdehanng der Stellungspflicht im Landsturmalter. 

Der schriftlich eingereichte Antrag lautet: 
a) Aufhebunjejes Art.33 K.V. drittletztes Alinea. 
"Die Meldepflicht erstreckt sich bei Dienstuntauglichen und 

allen übrigen in der Armee nicht Eingeteilten  bis Ende dee 
Jahres, in dem sie das 4J.Altersjahr vollenden."" 

lind  ergänzt durch 
"eee, in dem sie das 4r. 	 " Altersjahr vollendea. 

Begründu3g:  
Die Einfülerung des zivilen Luftschutzes in den vom Bunde als 

luftechutepflichtie erklärten Städten & Ortschaften verlangte die 
Rekrutierung der notwendigen Mannschaften für die verschiedenen 
Dienstzweige des zivilen Luftschutzes, 

Dabei durften nur ausnahmsweise HülfsdienstAllohtige zugengen 
werden. lan war also gezwungen auf die Dienstuntauglichen und die 
aus der Wehrpflicht Intlassenen zu greifen. Zu diesem Zwecke sind 
vielfach von lur2chutz;flichtigen Gemeinden bei den milit. Stamm-
kentroll-rührern Verzeichnisse der Dienstuntauglichen und der aus 
der Wehrpflicht Entlassenen verlangt worden, damit auf Grund der= 
selben die Chefs der örtlichen Luftschutzorganisationen Rekrutie-
rung und Binteilung vernehmen könnten. (Dienetuntaugliche mit 
ärztl. Untersuch auf Verwendbarkeit.) 

Hier zeigte aech dann das unangenehme Loch in den Stemekontrol-
len, weil auf Grund des Art,33.KeV. dle Dienstuntauglichen als 
nichtmehr meldeprnchtis in den Stannekontrollen gestrichen waren. 
Die Erfassung dieser Leute verursachte viele Arbeit. 



Jch weise auch darauf hin, dass das Fallenlassen der Meldepflicht 
für diese Kategorie Pflichtiger auf dem Gebiete des Militärsteuer= 
Wesens nicht unerhebliche Nachteile gezeitigt hat, indem Steuerpfl. 
mit Ersatz-Rückständen aus früheren Jahren, sich im Landstubmalter 
eben nicht mehr an- & abmeldeten, so dass für die Ermöglichong des 
Jnkasso der Rückstände viele Nachforschungen und eine Reihe poliz. 
Ausschreibungen notwendig wurden. 

Auch mit Rücksicht auf das Zusammanarbeiten zwischen ziviler 
Schriftenkontrolle einerseits und den milit. Steeekontrollführern 
anderseits ist die Ausdehnung der Meldepflicht der Dienstuntaugli-
chen eer das 48 Altersjahr ein dringendes Bedürfnis. Die Einwener-
kontrolle hat jeden Einzug von Schweizerbürgern zu melden, Erscheint 
nun ein solcher nicht zur militärischen Anmeldung auf dem Kreiskdo. 
bezw. Sektionschef, ist man verpflichtet. den Sünder zu zitieren. 
Stellt sich dann heraue, dass der Mann nicht mehr meldepflichtig 
ist und vielleicht kein D-B. mehr besitzt, so gibt dies immer Anlass 
zu unerfreulichen Erörterungen." 

Kollege. Böckli tritt Terinlich nur noch kurz auf den Antrage ein 
und empfiehlt Zustimmung. 

Die Diskusion wird einzig von Hauptm.Lähler Aprenzell benützt, 
welcher empfiehlt die genauen einschlägigen Bestimmungen der Militär 
Organisation zubeachten, indem die Kontrell-Vdg. in deren Einklang 
sein müsse. 

Die Versemmlung stimmt sodann, ohne Gegenantrag, dem Antrage 
Bickli zu. 

b) Ausdehnung der Stellungspflicht für Neubürger im idsteAlter. 
Der Art.11 der Aunhehungsvererdrene macht für solche Prlichtige 

keine Ausnahme. Art,11 b lautet: Es haben sich zur Aushebung zu 
stellen: ältere Jahrgänge, welche entweder aus irgend einem Grunde 
sieh  früher nicht gestellt haben, oder deren Zurückstellungezeit 
abgelaufen ist.", Da aber nach Art .33 der KeVdg. solche Leute nicht 
mehr meldepflichtig sind, wurden in einer Reihe Kantone, wie die 
Rekrutierungsplakate bestätigen, Leute im Landsturmalter nicht mehr 
zur Aushebung herangezogen. Andere Kantone haben sich strikte an 
die Aushebungsverordnung, Art.11, gehalten. 

Sicher ist, dass unter den Neubürgern im Landsturmalter sich eine 
Anzahl befindet die sehr gut bei den Hülfediensten oder beim zivi-
len Luftschutz ihre Bürgerpflicht erfüllen können. Die Schwierigkeit 
der Mannsohaft-Rekrutierung für den oivilen Luftschutz und der ver= 
mehrte Bedarf bei den Mirsdiensten, macht nunmehr die Erfassung 
dieser Leute notwendig. 
Joh mache  daher die Artregung, dass von allen Kantonen grundeätz= 

lieh zur strikten Jnnehaltung des Art. 11 der VeArW. zurückgekehrt 
wird." 

Dieser Anregung wird, ohne dass die Diskusion hierüber benützt 
wird, zugestimmt. 

Hier wird die Verherelung für eine Viertelstunde unterbrochen, 
um nachher den Vortrag über: Organisation  des Grenzschutzes 
re an 	n. n e em anderthalbstündigen Vortrage erläutert uns Herr Major 

1.G. Beerli die grundidce und den komTlizierten Aufbau unseres 
Grenzechutzes, nach der neuen Truppenordnung 1936. 

Weil es nicht erwünscht ist, dass über den Vertrag detailliert 
berichtet wird, (so gerne ich dies getan hätte) hat der Vortragen-
de dem Aktuar weder das Konzept, noch ein Resurne deaut zur Ver= 
Fügung geetellt, so dass nicht eingehender darüber berichtet wer-
den soll, noch berichtet werden kann. 
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Der Vorsitzende verdankt dem He_s1.t Heferenten seine klaren & 
interessanten Ausführungdn, welche von gründlicher Behersohung der 
Materie zeugen, würnstens und bittet ihn, auch unserm verehrten 
obersten Chef, Hr.Bundesrat ginger, Chef des EMD. unsern Dank zu 
übermitteln. Die ungeteilte Aufmerksamkeit der Versammlung wird 
Hr,Majer Beerli davon Überzeugt haben, dass wir Kreiskommandanten 
lebhaft an der Sache interessiert  simä,  

Die Diskusion wird nur von Kollege. Steiner, Buchs benützt, der 
die Frage stellt betr, Zuteilung aller Gewehrtragenden, wie es mit 
der Nummeriorung stehe und welches die Kmeueammelplätze werden ? 

Der Hr.Regeren4. erklärt, dass der Aufechluss betr. die erste 
Frage demnächst durch das timereistabebureau erfolge, dass die 
Nemmerierung bereits geschehen & mitgeteilt sciX & dass die Korps-
sammelplätze noch nicht bezeichnet seien aber den interessiertan 
Amtsstollen bekannt gegeben werden sobald die Bezeichnung erfolge. 

Major Stetner dankt den Hr.haferemteJn für dieseeeufschlüsse. 

Es folgt Traktandum 7: Vorstandswahl. 
Hiezu wirft der Vorslizende vorerst eine prinzipielle Frage 

auf: Unser Vorstand besteht statutengemäss aus 7 Mitgliedern, oder 
1 Mitglied pro bisherigen Division. Ohne Bücksichtnahme auf diese 
unsere Statuten, hat die Landesverteidigungskemmissimn mit der 
neuen Truppenordnung 9 Divisionen plus 3 Gebirgs-Brigaden geschaf-
fen. Sollen wir nun unsern Vorstand Mir 9, oJer sogar auf 12 Mit-
glieder erweiYatern? Der Vorsitzende vertritt die Ansicht, dass 
wir den Anlass benützen :zollten, den Vorstand auf 6 Mitglieder zu 
reduzieren, das Bureau & 2 Beisitzer, nachdem wir doch nicht mehr 
jeder Division einen Vertreter einräumen können und er stellt 
gleichzeitig die Anfrage, ob man damit einverstanden sei, dass der 
Vorstand diese Frage der Iteorganieation und Umgruppierung studiere, 
um an der nächsten Generalversemmlung Antrag zu stellen auf eine 
bezügliche Statutenrevision. 

Der Vorstand wird in diesem Sinne beauftragt, 1939 einen Sta-
tutenentwurf vorzulegen. 

Major Aeberli schreitet zur Wahl. Er erklärt, gemäss den Sta-
tuten  bezeichnet die Versammlung den Präsidenten und 6 Mitglieder, 
nachher konstituiert sich der Vo rstand selbst. 

An der Vorstandssitzung sind Demissionen vorgelegen vom Präsi-
denten & Aktuar. Der Vorsitzende orklärt (stenographisches FUletin) 
"Nachdem mich meine Verstandskollegen kniefällig und mit tränen= 
den Augen gebeten huben, meinen Rücktritt zurückzunehmen, habe ich 
mich überreden laeeen, das Präsidium noch eine Amtsdauer weiterzu-
führen,- vorausgesetzt, dass ich Euer Zutrauen durch meine ernste 
Lebensauffassung  und  meinen soliden Lebenswandel noch nicht vers 
scherzt habe, Und  zwar wünsche ich, dass am Protokoll Vormerk 
genommen wird, dass in 2 Jahren dann unwiderruflich ein anderer 
Präsident gewählt werden muss. Jn 2 Jahren bin ich 65 Jahre alt 
und timet reif zur Zwangsplasionierung, womit dann auch auch  der 
Moment gegeben ist, die Zügel der Negierung in jüngere Hände zu 
legen:" 

*Unwiderruflich ist leider der Rücktritt unseres langjährigen, 
verdienten AktUare, dem ich hiemit muhmale meine vzrbildliohe 
Arbeit,Temens des Verstandes und unserer ganzen Gesellschaft, 
von Herüzen drdran muss l'" 

Herr Präsident, meine Herren, ieh danke Jhnen recht schön für 
Are Erkenntlichkeit, aber auch für Jhre langjährige Nachsicht 

der Aktuar. 
Von den Herren Major C_sandey 1.Div. Oberlt. ZOSS9  2.Div. 

Major Spichti 3.Div. Oberwbl. 	4.Div. & Heinrich 6.Div. 
sind keine Entlassungsgesuche etngegangen. Der Vorsitzende erklärt 
sich mit deren Leistungen zufrieden & beantragt deren Bestätigung 
in globo. 
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Nachdem sich keine Minister-Stürzer melden, wird der Präsident 
sowie die 5 vorerwähnten Vorstanemitglieder für eine weitere 
Amtsdauer gewühlt. 

ys bleibt noch das siebente Mitglied für den zurücktretenden 
Kollegen Schuler zu ersetzen. Der Vorstand schlägt vor: Herrn 
Hauptmann Amstad, Kreiskilt . in Beckenried. Der Vorei= 
tzende bemerkt hiezu: " nicht nur weil Amstad ein lieber Kerl 
und Vater eines herzigen Töchterleins ist, sondern auch damit 
die Zentralschweiz wiederum im Torstande vertreten sei. Es 
werden keine weitere Vorschläge  gemacht, Hptm. Ameted wird 
einstimmig gewählt und der Präsident Aeberli gratuliert dem 
neuen Vorstandskollegen zu seiner "Beförderung". 

Als .nechnungsprüfer werden die beiden bisherigen: Oberstl. 
Dufour  & Major Gygax einhellig bestätigt 

Als Vereammlungsort für die Generalvere. 1939 sind ALTDOM' & 
SAN angemeldet. Es wird ALTDO RF bestimmt. Kollege 
Walker dankt für  diese Ehrung in lieben, guten Worten, wie er 
ja nicht anders kann. Er freut sich seine Kollegen möglichst 
vollzählig in seinem Kantone begrüssen zu dürfen und sagt wohl 
ireneilich: "Uri ist steinreich, aber desto bescheidener 
meine Herren, wird die Durchführung unserer Tagung sein - auf 
Wiedersehen 1939 im Lande URI." 

Varia. 
a) Es erfolgt die Bekanntgabe eines Dankschreibens von Herrn 

Bundesrat Minger Zür die teleb. Grüsse anlässlich unserer 
letzten uagung in Frauenfeld. 

b) Sodann wird ein Schreiben von Kollege Oberetl. Maurer, in 
SteGallen bekannt gegeben, worin er die Gründe anführt, die 
ihn von der letzten Versammlung abhielten. Diese nachträgliche 
Entschuldigung wird dankend angenommen, sie dient allen Mit= 
gliedern als Mahnung, sich ja nie im Datum zu irren, sonst 
kommt man - daneben 

c) Es erfolgt noch die Bekanntgabe eines Dankschreibens von 
Kollege Major Auf der itaur, Luzern, für das überbrachte 
Jubiläums-Geschenk, welches im stets ein liebes Andenken 
an seine Kollegen & deren Tagungen bleiben werde, 

d.) Umfrage der zürcherischen Kreiskommendenten betr. die Durch-
führung der gemeindeweisen Waffen- & Yaeider-hispektionen, 
unter Bezugnahme auf Art .99 M-0., welcher im zweiten Alinea 
bestimmt: "Die Jnepektion der persönlichen Ausrüstung erfolgt 

in Schulen & Kursen durch die Offiziere unter Bei= 
ziehung von Fachleuten, an den Jnepektions-Lagen 
durch die Kreiskommandanten unter Mitwirkung von 
Offizieren." 

Die Militärorganisation ist ein Bundesgesetz. Soll sie in 
allen Teilen strikte gehandhabt oder kann sie von den Kan= 
tonen nach Belieben abgeändert werden ? Es will scheinen, 
dass der "anton Waadt in dieser uieziehung ein Beispiel gege-
ben hat, welches dem Ansehen der Kreiskommsndanten nicht 
förderlich ist. 

Um Zeit zu gewilien, ersucht der Vorsitzende die Herren Ko-
legen, diese Anfrage ihm nächstens schriftlich zu beantworten 

e) Umfrage von Aallege Betrisey, Sitten betreffend die Führung 
der Stammkontrollen im Doppel Art, 3, 5& 8 der Kontrer 
Vdg. v.7.Dez.1925. Aus der Diskusion ergibt sich, dass in 
den verschiedenen Kantonen diese Angelegenheit auch verschie-
den gehandhabt wird -  es  führen eben auch viele Wege nach Bom. 



A Kollege Stübi, Stallen macht die Anregung: "Die neue 
Iruppenordnung bringt eine Unmänge Neueinteilungen mit sich. 
Bin Teil der D-3, mit den Neueinteilungen sind bereits be= 
anbietet, ein Grossteil muss noch gemacht werden. Jch möchte 
meine Kollegen, im Jnteresse einer geordneten Stammkontroll= 
Führung dringend bitten, ob es sich bei den neuen Binteilun= 
gen um einen Zuwachs oder Abgang, kantonaler oder ausserken= 
tonalerrEingeteilte handelt, dafür besorgt zu sein, dass die 
Dienstbüchlein nicht direkt, sondern via Kreiskommando 
resp. StaNmkontrollführer und Sektionschef an den Mann zu= 
rückgesandt werden. 

Bei dieser Gelegenheit vergessen Sie bitte auch nicht die 
waffenkontrollführenden Zeughausverwaltung en (es sind mei= 
stens die kantonalen Zeughäuser) zubedienen. Auch diese 
Jnstanzen haben ein Jnteresse an den Neueinteilungen, der 
Waffenbelastung, oder Entlastung wegen.' 

g) Kollege Stübi, StTGallen macht darauf aufmerksam, dass lt. 
Verfügung der eidg. Steuerverwaltung die Grenzschutzübung 
die Ersatzsteuer ersetze und verwee9 auf Art.24 der Mili= 
tärsteuerverorenung vom 26.Juni 1934 und ersuoht den Vor-
stand hiezu Stellung zu nehmen. 

h) hptm Kepp, Herisau würde begrüssen, wenn die Kreiskomman= 
denten, wie auch die Departementssekretäre in einer Konterenz 
über die Obliegenheiten in der Durchführung der neuen Trup= 
penordnung könnten unterrichtet werden. Diese Arbeiten sind 
sehr wichtige, aber auch umfangreiche ße zeitlich beschränkte. 

Oberstl. Stingelin, Basel erachtet diese Anregung als eine 
Sache der kantonalen elitärdirektionen. 

i) Er.Oberst Jeker, eidg.Oberexperte für die Turnprüfungen 
(lenkt für die an ihn erlassene Einladung der Tagung zu folgen 
er ttt mit unserer Arbeit sehr zufrieden - Weitsprünge dürfen 
wir ja nicht machen 

k) Oberst Stingelin, Basel dankt dem Verstande für die Arbei-
ten während den zwei abgelaufenen Amtsjahren, speziell aber 
dankt er dem Er.Präsident Major Aeberli für seine munter= 
gültigen Leistungen. 

mehr 
Nachdem unter Varia keine Anfrage gestellt, oder Anregung 

gemacht wird, dankt der Er.Präsident allen Teilnehmern, hauet-
, sächlich aber unserm Er.3eferenten  Major i.G Beerli und erklärt 

die Generalvereerunung 1937 in ihrem offiziellen Teile als ge= 
schlossen. 

Die h.Regierung des Standes Solothurn hat auf 20 Uhr 
uns zum gemeinschaftlichen Nachtessen im Hotel Krone eingelee 
den. Ein vorzügliches Hausarchester  sorgte schon für gemÜt= 
'iahe Gruppierung am rech gedeckten Tisch. Präsident Aeberli 
ist schon wieder erholt von den Etrappazen der Leitung der Gen, 
Versammlung, er ist eigentlich geladen von Humor  e  Sartiere. 
Er begrüsst all seine lieben Getreuen, im besondern aber Herrn 
DrJefelin, Stadtammann, Solothurn, dann aber auch und mit 
welcher Jugendfrische & Wärme die beiden Frauen der Kollegen 
Oberstl. Seiler & Major Scheurer. Es liegt offenkundig im Wesen 
te Element eines Junggesellen Damen hochoffiziell zu begrüdsen. 
Keeper, das ist der Kosename, der gar bald, trotz Orchester-Ton 
und Klirren von Teller % Besteck, hörbar wird. Um sich inten-
siv, ungestört & fachmännisch dieser Hingabe zu widmen, schlägt 



13 

er vor, Lajor Scheurer sei zum Taffel-Uajor zu ernennen. Dieser 
Antrag wird begeistert zun Beschluss erhoben & hiemit Dankbarkeit 
an Keeper Sc Ehre an den Gewählten bekundet. Letzterer säumt 
nicht, sich der Taffelrunde sofort vorzustellen und verspricht 
des Amtes Würde zumschätzen und wünscht der Welerschaft nebst 
gutem Appetit, auch ein kräftiges Prosit. 

Herr Stadtermern Dr.Häfeli entbietet namens der Stadt & des 
Staates herzl. Gruss & Willkomm. 

Frau Oberst Joker bete Jhrem Gemahl angetan. So gerne die EH. 
Kreiskommandanten bei der Rekrutierung gute Turnleistungen sehen, 
heute Abend sehen sie doch lieber Frau Oberst mit ihren 20 Tur= 
neinnen. Jn Begleitung des Orchesters werden eine Reihe von 
Beigen in entsprechenden Trachten aufgeführt, schmiegsam & rei= 
zend, kein Wunder, dass Brillenträger ihre Gläser noch extra gut 
putzen. Ein bescheidener Blumenstrauss , aber aus den Herzen Aller 
gewidmet, lohnt diese Ueberraschungen. 

Eine noch ganz besondere Ehrung,meldet Präsident Aeberli,habe 
er jetzt das Vergnügen vorzunehmen. Er singt ein Loblied, wie;e 
nicht schöner im Buche steht, dem scheidenden Aktuar Schuler und 
überreicht ihm, als Anerkennung für die langjährigen, guten 
Leistungen als Aktuar unseres Vereins, ein silberbeschlagenes 
Kristalglas-Töpfchen mit Familien-Wappen SCHULE R. Der ahneegslos 
Beschenkte erscheint vor dem Präsident, empfängt aus der Hand 
Frau  aj r Scheurer, das mit Flaschenwein gefüllte Henkeltöpfchen 
& trinkt zum ersten male,auch seither öfters, aut.  das Wohl seiner 
lb.Kollegen. Obschon kein Ungewohnter an der Prozedur, will 
das Töpfchen nicht in zwei, drei Zügen leer werden - es fasst ja 
gefochten drei Med.. Habt Dank meine lieben Kollegen für dieses 
schöne, sinnreiche & für mich praktische Geschenk. Joh halte es 
Jhnen ellen, recht gerne zur Verfügung, zum "trinkmer noch ein 
Tröpfchen - aus dem Henkel-Töpfchen." 

Herr Feldprediger Hauptmann Michel, Stadtpfarrer von Solothurn, 
war eingeladen, ebenfalls mit uns im Hotel Krone das regierungs-
rötliche Nachtessen einzunehmen, ist aber leider verhindert zu 
erscheinen, was er in einem Briefehen, uns soeben meldet. Dagegen 
kennt er offenbar aus Erfahrung seine Offiziers-Kameraden, denn 
im zweiten Teil seines Schreibens, ersucht er, genau 7.30 Uhr 
beim Soldatendenkmal versammelt zu sein. 

Während Musik & Beigen fleissig uns in Schach halten, findet 
der Taffelmajor es sei angezeigt, dass dazwischen hinein, etwas 
geriet werde. d.h. dass vorübergehend. nur einer rede. Er ruft 
daher dem Landarnerin von hanerrhoden, KollegDähler zu, darf ich 
Appenzell ersuchen, etwas zu uns zu gprechen.(Die Juristen haben 
es doch gut, die können auch unvorbereitet reden.) Ighler dankt 
für den schönen Empfang in Solothurn. Er sei schon zwei mal hie-
her gekommen & zwar einmal zu Wasser & einmal per Auto, anläss= 
lieh einer nationairätlichen Kommiesion, bezw. Sitzung der Salz-
salinen-Vertretern. RS habe ihm stets gut gefallen, besondern 
aber heute in Schose der Kreiskommandanten, von denen er Zwar 
nicht gerade der Bedeutungsvollste sei, immerbin habe er durch 
diese Teilnahme, daheim einem offiziellen Besuche ausweichen 
können, allwo er nicht so gerne wie zu uns, eine Anspache hätte 
halten müssen. etc. 
Nachdem Oberst Turin, mit 70 Jahren, wacker getanzt hat. hält 

er einen längern, schönen historischen Rückblick auf Solothurn 
Ein sog. Besen-Tanz, wobei der letzte mit dem idesen, je 20 cts. 

bezahlt, schafft das Kapital für das Trinkgeld an das unermüdliche 
Orchester. Solche Gäste wären ihnen scheintsöfters erwünscht. 
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Bine interessante Abwechslung bietet uns Präsident Aeberli durch 

die Vorführung seines Films über das Wesen & Treiben einer Bekru= 
tenaushebung, sowie einer Waffen- & Kleider-Jnepektion. Diese Vor-
führung hat ausserordentlich gefallen % wurde bestens verdenkt. 

Unser Tefel-Major SC_ _WiR ist amtsmüde geworden,- er übergibt 
diese Funktion seinem Amtsnachfolger Hr.Hauptee. A!IET OTTO, der 
sofort mit jugendlichem Jetpuls die Leitung übernimmt & in schöner 
Ansprache die Versammlung begrüsst. 
Kollege Stauber in Wetzikon 'et  1914 längere Zeit in der Gegend 

von Solothurn Aktivdienst geleistet. Er meldet sich zum Worte  und 
schildert uns Weihnachten 1914 in der Soldaten-Familie im Felde. 
Die Tanzmusik ladet erneut & lüpfig die Unermüdlichen ein zum 

sog. Schuh-Tanz, der nicht nur für die Aktiven interessant ist, 
sondern auch dem Zuschauer viel gemütliches bietet. 

Wie lange die Unterhaltung sich noch hinzog, kann der -JDerieht= 
erstater nicht melden, denn er verschwand vorzeitig d.h. schon um 
2 Uhr, während noch ein starkes Detachement zurückblieb. 

Sonntag, den 8. August 19 37 
Kranzniedmaji.emg  am Soldatemdenkmal & patriotische Ansprache 

Früh 7.30 Uhr sind alle Kreiskommandanten beim Soldatendenkmal 
besammelt. Hr.Feldprediger Hauptmann MUHET', Stadtpfarrer von 

uns Solothurn richterin gewühlter Sprache & längerer Ausführung 
einen geschichtlichen Rückblick über den urt wo wir stehen, sowie 
rührende Worte, dankbarer Erinnering an unsere verstorbenen Wehr-
männer, die im Dienste des Vaterlandes Floh geopfert haben. 
Leider kann diese herliehe Kanzelrede hier nicht wiedergegeben 
werden. 

Anechlieesend, 8 Uhr folgt die Fahrt per Car alpin eef den Weis-
senstein. Herr Bürgeraa mann Dr.Moll begrüsst uns dort oben im 
Namen der Stadt Solothurn & kredenzt uns aus den eigenen Burger-
Kellereien reichlich den bekannten Spitalwein. Aus dessen Stimmung 
heraus hat Hr.Präsident Major Aeberli folgenden Vers geschmiedet: 

WEISSENSTEIN 
Du Tron der Götter 
Hoch über grünem Aarestrand 
Sei für das Solothurnerland 
Hort & Schirm noch tausend Jahre 
Und schütze Stadt & Volk & Land 
Wie gegen Feind, so gegen Spötter 
Und schütze auch den Burgereein 
Oh WEISSeiSTEIN 

Major Spichti verdankt an Dr.Moll die Begrüssung und den offer- 
ierten Frühschoppen. 

Vielleicht war es erzieherische Absicht der Vorsehung, dass zu 
allem anderen Schönen hinzu nicht auch noch die Alpenkette sicht-
bar war, wir wären sonst geradezu verwöhnt & übersättigt nach 
Hause gefahren. 

Jn einer läuschigen Ecke des Restaurants lies der Burgerwein die 
Stimmung besondere gut sich entwickeln. Von Vielem sei nur eines 
als Muster festgehalten '"'Unterschied zwischen Denkmal & Hochzeit" 
Modell, Guss,  Bearbeitung, Besichtigung, Enthüllung, Feier. (Der 
Aufmerksame riWe  löst das Rätsel & liest von hinten.) 

Auf der Rückfahrt wird der idiliechen Einsiedelei ein Besuch ab 
gestattet. 

Das gemeinsame Mittagessen im Hotel letropol, wobei Major Spichti 
ein Hoch auf das Vaterland aussprach, schloss die Generalversamm-
lung 1937 von Solothurn, welche allen Teilnehmern zeitlebens in 
guter Erinnerung bleiben wird. 

Der Aktuar: J.M.Schuler. 
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